
sich auf reiche Erfahrungen einer mehr als 20- 
jährigen Zusammenarbeit stützen. Das bereits 
erreichte Niveau der Abstimmung der Volks- | 
wirtschaftspläne, der gemeinsam vereinbarten 
Entwicklung der Produktion und des Waren­
austausches sowie der Zusammenarbeit auf j 
dem Gebiet von Wissenschaft und Technik war 
ein wesentlicher Faktor dafür, daß die RGW- 
Länder in den vergangenen 20 Jahren ihre In­
dustrieproduktion um das 6,8fache vergrößern 
konnten. Demgegenüber nahm in den entwik- g 
kelten kapitalistischen Ländern die Industrie- | 
Produktion nur um das 2,8fache zu. Der 
Außenhandelsumsatz der RGW-Länder er­
höhte sich im gleichen Zeitraum um das j 
7fache.
Dank dieser erfolgreichen Zusammenarbeit 
wurde in den sozialistischen Ländern ein sol­
cher Stand der Entwicklung der Produktiv­
kräfte erreicht, der es sowohl möglich als auch 
erforderlich macht, die sozialistische ökonomi­
sche Integration weiter auszubauen und auf 
einen längeren Zeitraum auszurichten. Die so­
zialistische ökonomische Integration stellt eine 
neue Etappe in der Entwicklung der internatio­
nalen Arbeitsteilung dar, die insbesondere 
durch eine ständig zunehmende, langfristig ge­
plante Verflechtung des Forschungs- und Pro­
duktionspotentials der beteiligten Länder ge- | 
kennzeichnet wird. Die wesentlichsten Merk­
male der sozialistischen ökonomischen Integra- | 
tion sind: $
— Koordinierung der Fünfjahrpläne der Bru­

derländer. Sie bildet die Hauptmethode bei 
der planmäßigen Organisation der Zusam­
menarbeit.

— Komplexe Entwicklung der Forschungs- und 
Produktionskooperation, gerichtet auf die 
Schaffung neuer, hochproduktiver Technolo- j 
gien und Verfahren, auf die Entwicklung 
neuer Werkstoffe sowie kompletter Maschi­
nen- und Gerätesysteme.

— Gemeinsame Anstrengungen zur Deckung 
des wachsenden Bedarfs an Roh- und Brenn­
stoffen.

— Aktive Ausnutzung der Valuta-, Finanz- und 
Kreditbeziehungen im Prozeß der Plankoor­
dinierung und Kooperation.

I
Beziehungen neuer Art zwischen den 
Staaten und ihren Menschen
Im Prozeß der Vertiefung der sozialistischen \ 
Wirtschaftsintegration sind solche Lösungen 
zu finden, die sowohl den Interessen des be­
treffenden Landes entsprechen als auch zur 
Stärkung der gesamten sozialistischen Staaten­
gemeinschaft beitragen.

Im Prozeß der weiteren Verwirklichung der 
sozialistischen ökonomischen Integration wird 
die Zusammenarbeit der Länder des RGW 
immer vielseitiger und tiefgehender. Eine stän­
dig wachsende Anzahl von Werktätigen in 
Betrieben, Kombinaten, Forschungseinrichtun­
gen, Staats- und Wirtschaftsorganen wird da­
bei mit einbezogen. Auf allen Ebenen des 
staatlichen, gesellschaftlichen und wirtschaft­
lichen Lebens entstehen dabei neue Beziehun­
gen eines kameradschaftlichen Zusammenwir­
kens über Ländergrenzen hinweg. Diese Ent­
wicklung ist mit der weiteren Vertiefung der 
ideologischen Erziehungsarbeit der Werktäti­
gen im Geiste des sozialistischen Internationa­
lismus eng verbunden. Die Parteiorganisatio­
nen sollten bei der politisch-ideologischen Ar­
beit im Zusammenhang mit der Realisierung 
der Maßnahmen des Komplexprogrammes vor 
allem auf die gemeinsamen Grundinteressen 
der Länder der sozialistischen Staatengemein­
schaft hinweisen. Diese ergeben sich aus der 
die Bruderländer vereinenden Weltanschauung 
des Marxismus-Leninismus, aus ihrer gleichen 
sozialökonomischen Ordnung und den gemein­
samen Zielen beim Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus sowie im Kampf gegen 
den Imperialismus. Die Bruderländer gehen 
gemeinsam an die Lösung herangereifter Auf­
gaben in Wissenschaft und Produktion heran, 
um die Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Werktätigen ständig zu verbessern und insge­
samt die Positionen des Sozialismus in der 
Klassenauseinandersetzung mit dem Imperia­
lismus zu stärken.
Unter sozialistischen Verhältnissen bringt die 
internationale Arbeitsteilung für alle Beteilig­
ten großen Nutzen, denn es gibt in der soziali­
stischen Staatengemeinschaft kein Land, das 
nach Sonderrechten strebt, das nach Privilegien 
oder besonderen Vorteilen sucht.

Integration — unser aller Nutzen
Ausgehend von dem wachsenden Bedarf unse­
rer Volkswirtschaft an Rohstoffen, der zuneh­
menden Arbeitsteilung in Forschung, Entwick­
lung und Produktion, hat die DDR in Überein­
stimmung mit der Direktive des VIII. Partei­
tages der SED für den Zeitraum 1971 bis 1975 
mit den RGW-Ländern Warenlieferungen in 
Höhe von rund 35 Milliarden Rubel vereinbart. 
Das ist gegenüber dem Zeitraum von 1966 bis 
1970 eine Steigerung von mehr als 50 Prozent. 
Dieser beachtlichen Ausweitung unserer Außen­
wirtschaftsbeziehungen mit den RGW-Ländern 
liegen bereits eine Reihe praktischer Schritte 
zur Entwicklung der sozialistischen ökonomi­
schen Integration zugrunde. Es handelt sich da-
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